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• Neue Serie unsere Objektbetreuer  
	 und Vor-Ort-Hausmeister
•	Unsere Ferienunterkünfte



Inhalt
Juni 2024

Wohnen mit uns
Geburtstagswünsche................................................................ 3 
Die nächsten Veranstaltungen ............................................... 3
Kinderfastnacht im Quartierstreff WiKi................................ 3
Weltfrauentag im Quartierstreff WiKi .................................. 4
Fastnacht FRIEDA 17.................................................................. 4
Kreativ-Flohmarkt in der August-Bauer-Straße................. 4
Pflanzentauschbörse in der August-Bauer-Straße............ 4
Neue Serie unsere Objektbetreuer  
und Vor-Ort-Hausmeister......................................................... 5
Unsere Ferienunterkünfte........................................................ 6
Wichtige Information zur Nutzung der Biotonne.............. 9
Tigermücken-Bekämpfung..................................................... 9
Kurz gefasst................................................................................. 9
Ansprechpartner*Innen......................................................... 10

Wohnen für uns
Ein Tag wie kein anderer: 
Der 100. Todestag von Frankz Kafka .................................. 11
Reisetipp: Hamburg ................................................................ 12
Deutschland, Land der Bierkultur........................................ 14
Schnelle Fakten zu Holland ................................................... 16
Zahlen, Daten, Fakten: Die größten Marken ..................... 17
Unsere Kinderseite .................................................................. 18
Kulturtipps ................................................................................. 19
Impressum ................................................................................. 19

 14  16

 12

Fo
to

s: 
Ta

bo
r –

 p
ix

ab
ay

.c
om

; T
am

a6
6 

– 
pi

xa
ba

y.
co

m
; H

el
en

Ja
nk

 –
 p

ix
ab

ay
.c

om
; T

ite
l: 

W
oh

nb
au

 W
ei

l a
m

 R
he

in

ich freue mich über eine neue Ausgabe 
unserer Mieterzeitung „miteinander“. 
Wir geben Ihnen darin einen Überblick 
zu unserem Angebot von Ferienunter-
künften in der Danziger Straße 17 und 
in der Gustave-Fecht-Straße 25 und 
25/1. Mit drei verschieden großen An-
geboten erhalten Familien und Einzel-
personen eine kostengünstige Alterna-
tive zu einem Hotelaufenthalt. So wird 
ein Kurzbesuch von Freunden oder 
der Familie möglich, ohne dass das 
eigene Wohnzimmer mit der Couch 
zum Schlafzimmer umgestaltet wer-
den muss.

Nachdem in den letzten Jahren immer 
wieder auch die Quartierstreffs und 

Quartiersmanager im Vordergrund der 
Berichterstattung standen, wechseln 
wir nun den Blickwinkel und stellen un-
sere Vor-Ort-Hausmeister und Objekt-
betreuer näher vor. 

Für den Sommer 2024 wünsche ich 
Ihnen von Herzen alles Gute und viel 
Freude bei allen Veranstaltungen der 
unterschiedlichen Begegnungsorte.

Und jetzt viel Spaß beim Lesen der 
Sommerausgabe 2024.

Ihr 
Andreas Heiler 

Liebe Leserinnen und Leser,

Titelbild:  
Wallstraße 4
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Mieter*in & Mensch

Aktionen in den Quartieren

Kinderfastnacht im Quartierstreff WiKi
An Fastnacht sind die Kleinsten die Größten: Denn einmal im 
Jahr organisieren wir mit viel Freude, Herzblut und Engagement 
die Kinderfastnacht im WiKi. Bei Tanz, Spiel und Spaß zeigen 
die Kinder ihre einfallsreichen, prächtigen und lustigen Kostüme 
und alle Besucher, ob groß oder klein, bekommen ein leckeres 
Essen sowie Getränke. Damit alle kleinen Fastnächtler*innen 
glücklich und zufrieden nach Hause gehen, dürfen sich alle noch 
ein Geschenk von unserem Gabentisch aussuchen. Vielen Dank 
an die Helferinnen bei der Kinderfastnacht: Ohne die große Un-
terstützung der Betreuerinnen Valentina Pineker und Fateme 
Jafari hätten wir diese Veranstaltung nicht in diesem Rahmen 
durchführen können.  

Geburtstagswünsche
Die herzlichsten Glückwünsche dürfen wir in dieser Ausgabe nachträglich 
an alle Mieterinnen und Mieter richten, die von Februar bis einschließlich 
April 2024 Geburtstag hatten. 

Für das neue Lebensjahr wünschen wir Ihnen nur das Beste und hoffen, Sie 
hatten alle einen schönen Tag und sind gut ins neue Lebensjahr gestartet. 

85. Geburtstag
Gevro Basar
Alba Dolente

Hans Suß

90. Geburtstag
Dieter Reinbold

Rakhil Chapesnik
Werner Oettle

95. Geburtstag
Ruth Kaiser

3

Fo
to

s: 
W

oh
nb

au
 W

ei
l a

m
 R

he
in Die nächsten Veranstaltungen im 

Quartierstreff August-Bauer-Straße
22. Juni: Floh- und Kleidermarkt
12. Oktober: Quartiersfest 
8. Dezember: Adventszauber
24. Dezember: Offener Treff Heiligabend

Der diesjährige Weltfrauentag wurde im Quartierstreff wieder 
bei bester Stimmung, musikalischer Untermalung und gutem 

Essen gefeiert. Herr Hentschel vom Stadtteil-
verein überraschte alle anwesenden Frau-

en mit schönen Rosen.  

Weltfrauentag im Quartierstreff WiKi 



Fastnacht FRIEDA 17
Auch die Bewohner*innen unserer Seni-
orenwohnanlagen waren in Fast-
nachtslaune und feierten in ihren 
Kostümen eine ausgelassene 
Fastnachtsparty mit Musik und 
Tanz. Zur Krönung spielte eine 
Guggenmusik und bescherte so 
den Senior*innen eine stimmungs-
volle Party.  

4

Aktionen in den Quartieren

Kreativ-Flohmarkt in  
der August-Bauer-Str.
Am 24. Februar fand im Quartierstreff in der August-Bauer-Stra-
ße ein Flohmarkt für Hobby-Künstler*innen, Handarbeits-Be-
geisterte und kunsthandwerklich Begabte statt. Hier konnten 
sich die Besucher*innen mit Bastelmaterialien jeglicher Art 
(Malutensilien, Stoffe, Wolle etc.) eindecken und sich mit den 
zahlreichen Ausstellern austauschen. Für das leibliche Wohl 
wurden Kaffee, Getränke und Kuchen angeboten.  

Am 13. April fand die diesjährige Pflanzentauschbörse im Quar-
tierstreff statt. Die zahlreichen Besucher*innen konnten zwi-
schen Zimmer-, Garten- und Balkonpflanzen sowie Gemüse-
setzlingen wählen. Im Angebot waren außerdem Blumen- 
übertöpfe, Blumenvasen, Gartenliteratur und Gartendeko. Be-
sonderes Interesse weckte Arnim Wikmann von der Initiative 
„Naturerlebnisse für alle“ bei den großen und kleinen Besu-
cher*innen. An seinem Informationsstand über Schmetterlinge 
konnten Distelfalter in allen Stadien – von der Puppe bis zum 
fertigen Insekt – bestaunt werden. Die Insekten hatte er aus der 
eigenen Zucht mitgebracht.

Auch hier konnten sich die Anwesenden bei kalten Getränken, 
Kaffee und Kuchen stärken. 

Pflanzentauschbörse im Quartierstreff 
August-Bauer-Straße
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Wohnbau allgemein 

Wir beginnen unsere Serie mit Herrn Roland Schiller und Frau Maria Lehnert.

Herr Roland Schiller ist seit dem 1. Januar 2004 als Vor-Ort-Hausmeister für unser 
Wohnhaus Breslauer Straße 38 tätig. Das Wohnhaus umfasst 60 Wohneinheiten, 
1 Tiefgarage und die dazugehörenden Außenanlagen. Herr Schiller sorgt für die 
Sauberkeit im Haus und rund herum und ist für die Reinigung zuständig. Außerdem 
ist er ein wichtiger Ansprechpartner für unsere Mieter*innen. 

In dieser und in den folgenden Ausgaben 
unserer Mieterzeitung möchten wir Ihnen 
unsere Objektbetreuer sowie unsere 
Vor-Ort-Hausmeister vorstellen.

Frau Lehnert war vom 1.10.1989 bis 21.1.2021 bereits als Vor-Ort-Hausmeisterin 
in unserer Seniorenwohnanlage FRIEDA 12 in der Stettiner Straße 12 tätig. Seit 
dem 1.2.2021 betreut sie diese Wohnanlage mit ihren 51 Wohnungen und dem 
Gemeinschaftsraum und der Außenanlage in Teilzeit. Frau Lehnert sorgt für einen 
reibungslosen Ablauf in der Nutzung und die Sauberkeit des Gemeinschaftsraums. 
Sie ist aber vor allem Ansprechpartnerin für die Bewohner*innen, erledigt Besor-
gungen und bietet jederzeit Hilfestellung in verschiedenen Lebenssituationen. Kurz 
gesagt, sie ist die „gute Seele des Hauses“. 
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Blumenzimmer 25/1
Das Blumenzimmer in der Gustave-Fecht-Straße 25/1 ist wie folgt ausgestattet.

Ca. 26m², Belegung für max. zwei Personen

Doppelbett, Bettwäsche inklusive

Großzügiger Kleiderschrank sowie Unterschränke im Fensterbereich über die komplette Länge des Zimmers

Sitzgelegenheit für zwei Personen

Kleine Küchenzeile zur Zubereitung von Tee, Kaffee, … 

Bodenebene Dusche, Handtücher inklusive

Öffentliche Parkplätze

Kostenfreier Internetzugang 

Tierhaltung ist nicht erlaubt

In den Unterkünften ist das Rauchen verboten

Waschautomaten stehen gegen Gebühr zur Verfügung

Wohnbau allgemein 

Unsere Ferienunterkünfte im Überblick
Neben der Gästewohnung in der Danziger Straße 17 gibt es neuerdings auch zwei unterschiedlich 
große Gästezimmer in der Wohnanlage Gustave-Fecht-Straße 25 und 25/1. Gerne stellen wir Ihnen diese vor.

Das Blumenzimmer in der Gustave-Fecht-Straße 25/1 verfügt über einen großzügigen Schlafraum mit Doppelbett, komfortablem 
Kleiderschrank, einer kleinen Kochnische und einer Sitzgelegenheit. Auch ein eigenes Badezimmer ist angeschlossen. Die Bele-
gung ist für maximal 2 Personen vorgesehen bei folgenden Preisen: 

• 50 € pro Nacht  • 50 € Endreinigung  • 150 € Kaution  

Allgemeine Informationen rund um die Ferienunterkünfte
Alle Unterkünfte können von jeder Privatperson angemietet werden. Auf unserer Homepage können Sie die Verfügbarkeit der 
Ferienunterkünfte einsehen und bei Interesse eine Buchungsanfrage über das entsprechende Formular vornehmen. Fragen klären 
wir gerne mit Ihnen telefonisch unter 07621 9795 0 oder per Mail an: info@wohnbau-weil.de
In allen Ferienunterkünfte kann kostenfrei das Internet genutzt werden. Sie verfügen außerdem über einen unkomplizierten Zugang 
zur Müllentsorgung. Ihre Wäsche können Sie bequem in der jeweiligen Wohnanlage waschen und auch trocknen: 
• Für die Gartenwohnung 17 stehen im Keller Waschautomaten mit Münzzahlung bereit. 
• Für das Blumen- und das Wiesenzimmer finden Sie ebenfalls im Untergeschoss Waschautomaten, 
	 die Sie bequem über eine entsprechende App (Miele) bedienen.

Für die Gartenwohnung 17 steht außerdem ein kostenfreier Stellplatz zur Verfügung. Für das Blumen- und Wiesenzimmer stehen 
Ihnen im Quartier mehrere öffentliche Stellplätze zur Verfügung. Für Babys bzw. Kleinkinder stehen auf Wunsch ein Reisebett 
sowie ein Hochstuhl kostenlos zur Verfügung. Das Rauchen sowie die Tierhaltung ist in allen Ferienunterkünften untersagt. Bei 
Missachten dieser Vorgabe wird eine Sonderreinigung beauftragt und die Kosten werden der Mieterin bzw. dem Mieter in Rechnung 
gestellt.  
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Wiesenzimmer 25
Das Wiesenzimmer in der Gustave-Fecht-Straße 25 ist wie folgt ausgestattet.

Ca. 40m², Belegung für max. 4 Personen

Doppelbett, ausziehbares Schlafsofa, Bettwäsche inklusive

Großzügiger Kleiderschrank sowie Unterschränke im Fensterbereich über die komplette Länge des Zimmers

Sitzgelegenheit für vier Personen

Kleine Küchenzeile zur Zubereitung von Tee, Kaffee, … 

Bodenebene Dusche, Handtücher inklusive

Öffentliche Parkplätze

Kostenfreier Internetzugang 

Tierhaltung ist nicht erlaubt

In den Unterkünften ist das Rauchen verboten

Waschautomaten stehen gegen Gebühr zur Verfügung
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Das Wiesenzimmer in der Gustave-Fecht-Straße 25 verfügt über einen gemütlichen Schlafraum mit Doppelbett sowie Schlafsofa 
für 2 Personen, einen geräumigen Kleiderschrank, eine Sitzgelegenheit für bis zu 4 Personen und eine kleine Kochnische. Auch 
hier gehört ein eigenes Badezimmer dazu. Die Belegung ist für maximal 4 Personen vorgesehen, dies sind die Kosten: 

• 60 € pro Nacht (1‒2 Personen)  • 70 € pro Nacht (ab 3 Personen)  • 50 € Endreinigung  • 150 € Kaution

Selbstverständlich können Sie auch beide Zimmer anmieten, sodass Sie noch mehr Platz und Komfort haben. Die beiden Zimmer 
können über eine Durchgangstür direkt miteinander verbunden werden. 

Die Belegung ist dann für maximal 6 Personen vorgesehen. Hierbei gelten folgende Preise:
• 100 € pro Nacht (bis 4 Personen)  
• 110 € pro Nacht (ab der 5. Person)  
• 100 € Endreinigung  
• 150 € Kaution  

Wohnbau allgemein 

Fo
to

s: 
W

oh
nb

au
 W

ei
l a

m
 R

he
in

Fo
to

s: 
W

oh
nb

au
 W

ei
l a

m
 R

he
in

Wiesenzimmer 25
Das Wiesenzimmer in der Gustave-Fecht-Straße 25 ist wie folgt ausgestattet.

Ca. 40m², Belegung für max. 4 Personen

Doppelbett, ausziehbares Schlafsofa, Bettwäsche inklusive

Großzügiger Kleiderschrank sowie Unterschränke im Fensterbereich über die komplette Länge des Zimmers

Sitzgelegenheit für vier Personen

Kleine Küchenzeile zur Zubereitung von Tee, Kaffee, … 

Bodenebene Dusche, Handtücher inklusive

Öffentliche Parkplätze

Kostenfreier Internetzugang 

Tierhaltung ist nicht erlaubt

In den Unterkünften ist das Rauchen verboten

Waschautomaten stehen gegen Gebühr zur Verfügung
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Die Gartenwohnung in der Danziger Straße 17 ist wie folgt ausgestattet.

Ca. 46m², Belegung für max. 4 Personen

Doppelbett, ausziehbares Schlafsofa, Bettwäsche inklusive

Großzügiger Kleiderschrank sowie separate Kommode

Sitzgelegenheit für vier Personen

Kleine Einbauküche (inkl. Herd, Backofen, Kühlschrank, Kaffeemaschine, …)

Bodenebene Dusche, Handtücher inklusive

kostenfreier Stellplatz

Kostenfreier Internetzugang 

Tierhaltung ist nicht erlaubt

In den Unterkünften ist das Rauchen verboten

Waschautomaten stehen gegen Gebühr zur Verfügung

Gartenwohnung 17
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Wohnbau allgemein 

In unserer Wohnanlage Danziger Straße 17 bieten wir eine Gästewohnung für bis zu 4 Personen an. Aufgrund der Lage und Aus-
stattung der Wohnung haben wir uns für den Namen „Gartenwohnung“ entschieden. Die Wohnung ist mit einer voll ausgestatteten 
Einbauküche, einem Badezimmer mit Dusche/WC und einem separaten Schlafzimmer ausgestattet. Die gemütliche Terrasse 
gewährt einen hübschen Blick ins Grüne.

• 70 € pro Nacht (bis 2 Personen)  • 80 € pro Nacht (3‒4 Personen)  • 50 € Endreinigung  • 150 € Kaution  
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Wohnbau allgemein 

Wohnbau kurzgefasst 

Wichtige Information  
zur Nutzung der Biotonne

Tigermücken-Bekämpfung

Seit dem 01.03.2023 gibt es in allen unseren Liegenschaften eine 
Bio-Tonne zur allgemeinen Nutzung. 
Leider wird die Tonne immer wieder falsch befüllt. Deshalb möchten wir Ihnen 
nachstehende wichtige Hinweise zur richtigen Benutzung geben. 
Beachten Sie, dass zur Entsorgung des Bioabfalls keinerlei Plastiksäcke 
genutzt werden dürfen. Auch die Bioabfalltüten oder Biokompostbeutel aus 
Plastik, die in den Supermärkten angeboten werden, dürfen nicht in die 
Bio-Tonne. Der Abbau dieser Tüten dauert sehr lange und sie sind optisch 
kaum zu unterscheiden von herkömmlichen Plastiktüten. Außerdem gelangt 
auf diesem Wege Mikroplastik in die Umwelt.
Die Abfallwirtschaft rät deshalb explizit, die Bioabfälle in einem Vorsortierbe-
hälter zu sammeln. Der Abfall kann dann einfach lose in die Biotonne geleert 
werden. Auch das Einpacken der Bioabfälle in Papiertüten (ohne Plastikfens-
ter) oder Zeitungspapier ist möglich. 
Bei einer falschen Befüllung der Bio-Tonne muss eine Sonderabholung be-
auftragt werden, was mit erheblichen zusätzlichen Kosten verbunden ist. 
Diese Kosten werden über die jährliche Nebenkostenabrechnung allen Mie-
ter*innen in Rechnung gestellt. Es ist daher in Ihrem eigenen Interesse, durch 
die richtige Befüllung solche Kosten für eine Sonderleerung zu vermeiden.  

Um eine weitere Verbreitung der Asiatischen Tigermücke zu un-
terbinden, bitten wir alle Mieter*innen um Mithilfe! Folgende 
praktische Maßnahmen dienen der Bekämpfung der Tigermücke:
•	 Auf den Balkonen, Terrassen oder in den Mietergärten bitte 	
	 alle Gegenstände oder Behälter, in denen sich Wasser 
	 sammeln kann (Deko, Zierbrunnen, Gießkannen etc.) 
	 wegräumen oder täglich leeren
•	 Alle Untersetzer von Blumenkübeln entfernen 
	 oder täglich leeren
•	 Töpfe mit Reservoir mit sehr feinen Netzen verschließen

•	 Wasserbehälter, Regenabläufe etc. mit sehr feinen 
	 Netzen verschließen
•	 Tabletten mit dem biologischen Wirkstoff von Bacillus 
	 thuringiensis israelensis (B.t.i.) erhalten Sie in jedem
	 Baumarkt. Die Tabletten mit dem sehr selektiv gegen 
	 Mückenlarven wirkenden Bakterium B.t.i werden nach 
	 Anleitung in Wasser aufgelöst. Die Lösung kann auch 
	 per Handspritze ausgebracht werden.
Sollten Sie weitere Informationen benötigen, wenden Sie sich 
bitte an die Stadtverwaltung Weil am Rhein unter der Mailadres-
se: tigermuecke@weil-am-rhein.de  

An unserem Wohngebäude Hirschenstraße 25 wurde 
die Neugestaltung der Fassade, der Balkone sowie 
der Außenanlage mit einer Neugestaltung der Mieter-
gärten abgeschlossen.  

In unseren Wohnanlagen Kantstraße 
5, Nonnenholzstraße, Bühlstraße 19, 
Blauenstraße 1, Hauptstraße 402/404 
und Gustave-Fecht-Straße 25 wurden 
Parkplätze mit Parkbügeln ausgestat-
tet, die per Fernbedienung gesteuert 
werden können. Die monatliche Miete 
beträgt 40 €. Sollten Sie Interesse an 
der Anmietung haben, melden Sie sich 
bitte unter: info@wohnbau-weil.de

Der Fuhrpark der Wohnbau wurde um 
zwei weitere Elektrofahrzeuge erwei-
tert.  Fo
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Geschäftsführer 

Andreas Heiler

Telefon: 07621 9795-0

E-Mail: heiler@wohnbau-weil.de

Assistenz der Geschäftsleitung

Jasmin Vieser

Telefon: 07621 9795-27

E-Mail: vieser@wohnbau-weil.de

Kaufmännische Leitung – Prokuristin

Julia Kiser

Telefon: 07621 9795-17

E-Mail: kiser@wohnbau-weil.de

Technische Leitung – Prokurist

Urs Issler

Telefon: 07621 9795-15

E-Mail: issler@wohnbau-weil.de

Back Office Technik

Andreas Hug

Telefon: 07621 9795-11

E-Mail: hug@wohnbau-weil.de

Technik

Stefan Ohm

Telefon: 07621 9795-22

E-Mail: ohm@wohnbau-weil.de 

Canan Güzel				  

Telefon 07621 9795-16		

E-Mail: guezel@wohnbau-weil.de

Empfang

Doris Göring

Telefon: 07621 9795-0 

E-Mail: goering@wohnbau-weil.de

Soziales Management

Britta Gotzens

Telefon: 07621 9795-12

E-Mail: gotzens@wohnbau-weil.de 

Kundenbetreuung

Desiree Sütterlin

Telefon: 07621 9795 25

E-Mail: suetterlin@wohnbau-weil.de

Kundenbetreuung und 

WEG-Verwaltung

Kai-Oliver Plötz

Telefon 07621 9795 20

E-Mail: ploetz@wohnbau-weil.de

Ramona Preugschat (in Elternzeit)

Telefon 07621 9795 21

E-Mail: preugschat@wohnbau-weil.de

Buchhaltung 

Nathalie Witt

Telefon: 07621 9795-34

E-Mail: witt@wohnbau-weil.de

Laura Weber

Telefon: 07621 9795-24

E-Mail: weber@wohnbau-weil.de

Regiebetrieb

Bernd Mundhaas (Landschaftsgärtner)

Oumar Ndiath (Gärtner)

Ali Comak (Gärtner)

Andreas Zeller (Maler)

Igor Marcikic (Maler)

Hajdin Hoxha (Gipser) 

Janus Dold (Elektriker)

Marvin Kühndorf (Elektriker)

Hakan Zor (Elektriker)

Mustafa Alloush (Sanitär- und  

Heizungsmonteur)

Objektbetreuer

Sven Bauer 

Burhan Asani 

Auszubildende

Judith Stoltz

Notrufnummer 0172 6539586

Außerhalb unserer Geschäftszeiten 

stehen wir Ihnen in dringenden Fällen 

(Ausfall der Heizung, Kurzschluss, 

Rohrbruch, Verstopfung) unter oben 

genannter Rufnummer zur Verfügung.

Impressum  

„miteinander wohnen & leben“

Die Mieterzeitung der  

Städtischen Wohnungsbaugesellschaft 

mit beschränkter Haftung (GmbH), 

Hauptstraße 400, 79576 Weil am Rhein

Telefon:	 07621 9795-0

E-Mail:	 info@wohnbau-weil.de

Internet: www.wohnbau-weil.de

„miteinander“-Redaktion

Andreas Heiler, Urs Issler, Julia Kiser, 

Britta Gotzens, Desiree Sütterlin, 

Yvonne Schulz

Ihre Ansprechpartner*innen und Mitarbeiter*innen bei der Wohnbau Weil am Rhein

Ansprechpartner*innen
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Am 3. Juli 1884 kam Franz Kafka als erstes Kind seiner El-
tern Herman und Julie in Prag zur Welt. Die beiden betrie-
ben in der – damals zu Österreich-Ungarn gehörenden – 
Stadt ein Geschäft für „Galanteriewaren“, in dem sie 
modische Accessoires wie Knöpfe, Armbänder, Tücher, 
Fächer oder Schals verkauften. Seine zwei Brüder verstar-
ben im Kleinkindalter, seine drei Schwestern überlebten 
Franz Kafka. Sie wurden von den Nationalsozialisten depor-
tiert, ihre Spur verliert sich um 1942.

Die Kafkas gehörten der deutschsprachigen jüdischen Min-
derheit in Prag an, folgerichtig besuchte der junge Franz die 
Deutsche Knabenschule, danach das gleichfalls deutsch-
sprachige Staatsgymnasium. Insbesondere auf der Höheren 
Schule litt Franz Kafka unter Versagensängsten und den 
übervollen Klassenzimmern, in denen er unterrichtet 
wurde; die Drohungen des Vaters taten ein Übriges. In der 
Zeit begann sich Franz erstmals mit Literatur zu beschäfti-
gen, allerdings sind diese ersten Versuche alle verschollen.

1901 erlangte Franz Kafka seine Matura (Abitur) und be-
gann im gleichen Jahr ein Studium der Rechtswissenschaf-
ten, das er nach fünf Jahren mit Promotion abschloss. Wäh-
rend seines Studiums lernte er Max Brod kennen, der 
ebenfalls Jura studierte. Die beiden blieben lebenslang eng 
befreundet. Brod wird später Kafkas Nachlassverwalter 
und veröffentlicht gegen den ausdrücklichen Willen seines 
Freundes dessen Werke. Kafka selbst wollte alles vernichten 
lassen.

Seine erste feste Anstellung hatte der dann 24-jährige Kafka 
im Juli 1908 bei der „Arbeiter-Unfallversicherungs-Anstalt 
für das Königreich Böhmen in Prag“, es war sein „Brotbe-
ruf“, wie er es selbst später einmal bezeichnete. Politisch 
hatte sich Kafka dem Sozialismus zugewandt und stand der 
Arbeiterschaft nahe. Bei seinem Arbeitgeber wechselte er 
nach einiger Zeit in eine andere Abteilung, in der das Schrei-
ben von Gebrauchsanleitungen zu seinen Aufgaben gehörte.

Im März 1908, also kurz vor dem Beginn seiner Arbeit bei 
der Versicherungsanstalt, veröffentlicht Franz Kafka erste 

kleine Prosastücke in der 
Zeitschrift „Hyperion“. Im 
Jahr darauf unternimmt er 
mit Max Brod Reisen nach 
Italien und Paris. Es ent-
stehen weitere Erzählun-
gen und Kurzgeschichten.

In den folgen Jahren reist Kafka mit Brod unter anderem 
nach Leipzig und Weimar. 1912 beginnt er mit der Arbeit 
an der ersten Version von „Der Verschollene“, die Kafka 
später vernichtet. Im selben Jahr trifft er erstmals Felice 
Bauer, mit der er sich in der Folge zweimal verlobt – er 
heiratet sie jedoch nie. Ebenfalls in diesem Jahr entstehen 
„Das Urteil“ und „Die Verwandlung“. Und er arbeitet täglich 
an einer zweiten Version von „Der Verschollene“. Der Ver-
leger Kurt Wolff veröffentlicht mit der Kurzprosa „Betrach-
tung“ das erste Buch Kafkas. In den Jahren 1914 bis 1916 
erscheinen weitere Geschichten von Franz Kafka wie „Der 
Process“, „In der Strafkolonie“ oder auch „Der Dorfschul-
lehrer“.

Im August 1917 erleidet Franz Kafka einen Lungenblutsturz, 
die Ärzte diagnostizieren eine Tuberkulose. Er bittet um 
Pensionierung, die aber abgelehnt wird. Er arbeitet weiter-
hin bei der Versicherungsanstalt und schreibt weiter Kurz-
geschichten. 1918 erkrankt Kafka an der Spanischen Grippe. 

Selbstzweifel und Lebensunfähigkeit, die er schreibend zu 
bewältigen versucht, sind für den Schriftsteller kennzeich-
nend. Der von Kindheit an mit Minderwertigkeitskomple-
xen und Schuldgefühlen beladene Kafka fühlt sich Zeit sei-
nes Lebens bedroht von der Notwendigkeit der Ausübung 
eines existenzsichernden Berufs und von der Dominanz 
seines Vaters. 

Am 3. Juni 1924 stirbt Franz Kafka in einem Sanatorium in 
Kierling in Österreich. „Ein Buch muss die Axt sein für das 
gefrorene Meer in uns“, hatte Franz Kafka einst gesagt. Die-
ser Satz gilt für alles Geschriebene von ihm – auch 100 Jahre 
nach seinem Tod.  

Berühmtheit erlangte er eigentlich erst nach seinem Tod, der ihn schon  
früh ereilte. Aber obwohl Franz Kafka – neben mehreren Erzählungen und 
zahlreichen Kurzgeschichten – nur drei Romane geschrieben hat, ist der 
Autor aus dem deutschsprachigen Literaturkanon nicht wegzudenken.

Ein Tag wie kein anderer
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der 100. Todestag von

Franz Kafka
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Aktuell leben bereits rund 1,9 Millionen Menschen in der Me-
tropole an der Elbe. Und wenn der Zuzug weiter anhält (woran 
es wenig zu zweifeln gibt), wird Hamburg im Jahr 2030, also 
bereits in fünfeinhalb Jahren, die 2-Millionen-Grenze knacken. 

Ein schlauer Mensch hat irgendwann einmal augenzwinkernd 
bemerkt, dass Hamburg „das Venedig des Nordens sei, nur 
ohne Gondeln und mit weniger Italienern“. Aber mit mehr 
Brücken, möchte man hinzufügen, denn die Lagunenstadt in 
Norditalien mutet im Vergleich zu Hamburg rein brückentech-
nisch wie ein Bergdorf an: Sage und schreibe 2.500 hat die 
Hansestadt im Angebot und ist damit die brückenreichste Stadt 
in ganz Europa (Venedig rangiert hier übrigens nur auf Rang 
vier). Aber nicht nur in diesem Ranking ist die Hansestadt eu-
ropaweit ganz vorn – auch der größte Friedhof des Kontinents 
ist hier zu finden: Ganze 400 Hektar misst der Ohlsdorfer 
Friedhof. Er hat sogar zwei eigene Buslinien, die zwischen den 
Kapellen verkehren. Ganz nebenbei ist der Ohlsdorfer Fried-
hof der größte Parkfriedhof der Welt, aber das bleibt gerne 
unerwähnt, man will ja nicht angeben. „Hanseatisches Under-
statement“ nennt sich das, ein ganz charmanter Charakterzug 
der Hamburger.

Aber bevor Sie nun bei Ihrem Besuch in Hamburg die meisten 
Zeit auf dem (zugegebenermaßen sehr schönen) Friedhof ver-
bringen, sollten Sie lieber einen Blick auf den Hafen, den Mi-
chel und – natürlich – die Elbphilharmonie werfen. 

Die „Elphi“ in der HafenCity begeistert nicht nur die Einheimi-
schen, sondern auch alle Besucher der Stadt. Längst vergessen 
sind die jahrelangen Bauverzögerungen (geplant war 2010, 
eröffnet dann im Januar 2017) und auch über die Kostenexplo-
sion (statt 77 waren es am Ende etwa 866 Mio. Euro) wird nicht 
mehr gesprochen. Alle lieben die Elbphilharmonie und jetzt 
verschlägt es einem nur noch beim Blick von der Außenplaza 
auf den Hafen und die Stadt die Sprache! Denn die Aussicht 
vom Balkon, der in 37 Meter Höhe einmal rund um das Gebäu-
de führt und auf drei Seiten direkt aufs Wasser blickt, ist ein-
fach sensationell – was sich naturgemäß herumspricht: Rund 

Die Hansestadt Hamburg lehrt uns das Staunen: Schon die nackten Zahlen lassen Besucherherzen höher 
schlagen. Aber auch die Geschichten rund um Michel, Hafen und Elbphilharmonie machen Lust auf einen 
Ausflug in die Perle des Nordens.
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17.000 Besucher sind es täglich, die sich die Elbphilharmonie 
ansehen. Die Zugangstickets dafür werden kostenfrei am Kas-
senhäuschen ausgegeben – wer es besonders eilig hat, der 
bucht online einen Eintritt innerhalb eines einstündigen Zeit-
fensters für drei Euro. Wer noch mehr „Elphi“ möchte, kann 
versuchen, Eintrittskarten für eines der Konzerte zu ergattern 
oder sich sogar im hauseigenen Hotel einquartieren. Hier kos-
tet die Übernachtung je nach Lage der Dinge ab 200 Euro pro 
Person (was aber verglichen mit den 5.000 Euro pro Quadrat-
meter, die auf dem Immobilienmarkt für Wohnfläche in der 
Elbphilharmonie aufgerufen werden, eine fast schon spottbil-
lige Alternative darstellt).

Hamburg ist aber auch abseits des Elphi-Hypes sehr schön und 
bot schon immer spektakuläre Aussichten. Sehr zu empfehlen 
sind beispielsweise die Türme der fünf Hauptkirchen St. Mi-
chaelis (bekannter als „der Michel“), St. Jacob, St. Petri, St. Ka-
tharinen und St. Nikolai – von allen bietet sich großartige Bli-
cke auf diese wunderschöne Stadt, jeweils aus einer anderen 
Perspektive. Von den Türmen herab lässt sich auch der Stadt-
park erspähen, die grüne Lunge der Stadt. Hier befinden sich 
das Planetarium, das immer einen Besuch wert ist, und eine 
fantastische Freilichtbühne, das Stadtpark Open Air. Man kann 
auf die Reeperbahn blicken, jene „sündige Meile“, die der Stadt 

nicht nur durch Hans Albers 
gleichnamiges Lied Bekannt-
heit in der ganzen Welt ver-
schafft hat. Tagsüber ist es 
hier einigermaßen trostlos, 
aber wenn bei Anbruch der 
Dunkelheit die Leuchtrekla-
men anspringen und die 
Bars, Restaurants, Theater, 
Cabarets und Musicals öff-
nen, dann ist die Reeperbahn 
ein faszinierender Ort. Ach 
ja, und Liebe kann man hier 
auch kaufen, dafür sucht 
man aber eher die Neben-
straßen auf. 

Gleichfalls von den Kirchtürmen der Stadt hat man einen Blick 
auf den Hafen – das Herz von Hamburg, das Tor zur Welt. Hier 
ist immer Verkehr und Alarm, und das nicht nur wegen der 
Containerriesen, sondern auch wegen der unzähligen Kreuz-
fahrtschiffe, die hier an- und ablegen. Hamburg ist mittlerwei-
le eine der führenden Kreuzfahrtstädte Europas mit drei gro-
ßen Cruise-Terminals. Wer den Hafen hautnah erleben will, 
sollte an den Landungsbrücken eine Hafenrundfahrt buchen: 
Das Schippern vorbei an großen und kleinen Pötten ist immer 
wieder spektakulär und man wird vom Kapitän mit Zahlen, 
Daten, Fakten – garniert mit Seemannsgarn – gut unterhalten.

Zurück auf den Kirchturm: Von hier aus kann man auch die 
Binnenalster erblicken, einen See mitten in der Innenstadt, 
umsäumt von den Straßen Jungfernstieg und Ballindamm 
sowie mächtigen und beeindruckenden Gebäuden (wie dem 
Hotel „Vier Jahreszeiten“, dem Stammhaus der Reederei Ha-
pag-Lloyd oder dem Shoppingtempel „Alsterhaus“). Genau 
genommen ist die Binnenalster aber gar kein See, sondern das 
aufgestaute Ende der Alster (die neben der Elbe durch Ham-
burg fließt). Am Jungfernstieg kann man die Alsterdampfer 
besteigen, um auf ihnen durch die unzähligen Kanäle zu schip-
pern und von der Wasserseite aus die Villen und Gärten der 
Reichen und Schönen zu bestaunen (bei schönem Wetter ein 
Traum).  

Apropos Wetter: 

Irgendein Miesepeter hat mal behauptet, dass es in Ham-
burg nur zwei Jahreszeiten gäbe: den Winter und den 
Fast-Winter – das ist natürlich Quatsch. Hamburg hat die 
höchste Cabrio-Dichte in Deutschland (noch vor München): 
Ein besseres Argument für Sonnenschein kann es doch gar 
nicht geben. Und ansonsten gilt der Wahlspruch der Ham-
burger: Nirgendwo strahlt der Himmel so schön grau wie in 
Hamburg. 

Na dann, worauf warten Sie noch?



Schon seit knapp 1.000 Jahren wird hierzulande Bier gebraut. Kein Wunder also, dass der Rest der Welt 
denkt, wir hätten den Gerstensaft erfunden. Und so erklärt sich auch, dass Bier in Deutschland zu einem 
Kulturgut geworden ist.

Deutschland,  
Land der Bierkultur
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„Hömma, hol mir ma ne Flasche Bier, sonst streik ich hier und 
schreibe nicht weiter.“ Unvergessen ist der Ausruf des dama-
ligen Bundeskanzlers Gerhard Schröder, als er im Jahr 2000 
am Rande einer SPD-Veranstaltung jemanden anwies, ihm 
etwas gegen seinen Durst zu besorgen. Hätte er auch nach 
Spezi oder Mineralwasser verlangt? Schwer vorstellbar. 
Schließlich wusste Schröder ganz genau, das eine Kamera auf 
ihn gerichtet war und sein rustikaler Befehl früher oder später 
per TV den Weg in die deutschen Wohnstuben finden würde. 
Und da passte das Volksgetränk Bier natürlich besser als alles 
anderes.

Zwar liegt Deutschland beim weltweiten Bierkonsum mit 92 
Liter pro Kopf und Jahr nach Tschechien und Österreich nur 
auf Platz drei (die Tschechen schaffen im gleichen Zeitraum 
rund 136 Liter, Zahlen aus November 2023, Quelle: Statista), 

aber auch dieser Bronzeplatz unterstreicht die Bedeutung des 
Bieres in der deutschen Gesellschaft. Die Wurzeln des Gersten-
safts reichen weit in die Geschichte der Menschheit zurück. 
Allgemein wird angenommen, dass die ältesten Spuren der 
Bierherstellung nach Mesopotamien und Ägypten führen. 
Doch die moderne Braukunst, wie wir sie heute kennen, ent-
wickelte sich im mittelalterlichen Europa: Deutschland spielte 
dabei eine führende Rolle.

In Deutschland ist Bier nicht nur ein Getränk, sondern ein fes-
ter Bestandteil der Kultur. Über 1.500 Brauereien sprechen für 
eine vielfältige Produktionslandschaft, die von traditionellen 
Herstellern bis zu innovativen Craft-Brauereien reicht. Bayern 
führt diese Liste mit den meisten Brauereien an, was nicht 
überrascht, wo doch das südöstliche Bundesland als das Herz 
der deutschen Bierkultur gilt: Über 630 Brauereien gibt es 

14
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allein im Freistaat und natürlich findet sich mit der Weihenstepha-
ner Brauerei in Freising dort auch die älteste Brauerei Deutschlands. 
Diese wurde bereits im Jahr 1040 gegründet und produziert bis 
heute das köstliche Getränk. 

Beinahe die Hälfte der bayerischen Braustätten, über 300 nämlich, 
sind in Franken beheimatet, das weltweit für seine reiche Brautra-
dition bekannt ist. Von kleinen Familienbrauereien bis hin zu be-
kannten Marken wie Klosterbrauerei Weißenohe bietet die bayeri-
sche Region eine Vielfalt an Bieren für jeden Geschmack. Die 
Brauereien hier sind zu Recht stolz auf ihre Handwerkskunst und 
verwenden oft lokale Zutaten, um einzigartige und charaktervolle 
Biere herzustellen. Die fränkische Bierkultur ist eng mit der regio-
nalen Identität verbunden und lockt Besucher aus aller Welt an, die 
die traditionellen Brauereien und gemütlichen Biergärten erleben 
möchten.

Bier ist aus verschiedenen Gründen ein Stück des deutschen Kultur-
guts. Denn es ist bei Weitem nicht nur ein Getränk, sondern ein in-
tegraler Bestandteil sozialer Interaktion und feierlicher Anlässe. 
Biergärten und Bierhallen sind traditionelle öffentliche Treffpunkte, 
wo Menschen zusammenkommen, um zu entspannen, das Leben zu 
feiern und Gemeinschaft zu erleben. So erstaunt es nicht, dass der 
Biergarten eine deutsche Erfindung ist (streng genommen natürlich 
eine bayerische …): 

Mitten im Winter 1812 erlaubte König Max I. Joseph den Brauern 
Münchens, direkt an ihren Lagerkellern einen Ausschank zu eröff-
nen, und begründete so das bayerische Nationalgut „Biergarten“.

Das deutsche Reinheitsgebot von 1516 ist ein weiterer wichtiger Be-
standteil unserer Bierkultur. Es legt fest, dass Bier nur aus Wasser, 
Malz, Hopfen und Hefe hergestellt werden darf, ohne Zusatz von 
anderen Stoffen. Dieses Gesetz wurde zur Qualitätssicherung des 
Bieres erlassen und hat die deutsche Brautradition geprägt und 
deren Authentizität bewahrt.

Insgesamt spiegelt die Bierkultur Deutschlands eine Mischung aus 
Geschichte, Tradition und Geselligkeit wider, die tief in der Identität 
des Landes verwurzelt ist. Von den alten Brauereien bis hin zu den 
modernen Craft-Brauereien ist Bier ein integraler Bestandteil des 
deutschen Lebensstils – und das weiß nicht nur Alt-Bundeskanzler 
Schröder.  

Zehn der ältesten deutschen 
Brauereien liegen in Bayern:
Weihenstephaner Brauerei - Freising	 (gegr. 1040)
Weltenburger Klosterbrauerei - Kelheim	 (gegr. 1050)
Brauerei Karmeliten - Straubing	 (gegr. 1219)
Privatbrauerei Metzler - Ochsenfurt	 (gegr. 1279)
Brauerei Aldersbach - Aldersbach	 (gegr. 1268)
Hofbräuhaus München - München	 (gegr. 1589)
Tucher Bräu - Nürnberg	 (gegr. 1672)
Brauerei Griesbräu zu Murnau - Murnau	 (gegr. 1676)
Brauerei Kitzmann - Erlangen	 (gegr. 1712)
Brauerei Gebr. Maisel - Bayreuth	 (gegr. 1887)
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Hätten Sie es gewusst?
Wenn man an Holland denkt, fallen einem spontan Tulpen, 
Käse, Windmühlen oder Fahrräder ein. Wenn man noch ein 
paar Minuten länger nachdenkt, eventuell noch Wohnwagen 
oder Holzschuhe – und ja, all das gehört zu unseren Nachbarn. 
Aber das Land hat noch einige Dinge mehr, die man nicht 
zwingend mit ihm in Verbindung bringt. 

Wussten Sie beispielsweise, dass die Niederländer die Aktie 
erfunden haben? 1602 wurde in Amsterdam die Handelsge-
sellschaft „Vereenigde Oost-Indische Compagnie“ (VOC) ge-
gründet, ein Zusammenschluss von Händlern, die Geschäfte 
in Übersee machten. Sie finanzierten ihre Schiffsflotte über die 
Ausgabe von Namenspapieren – und das waren die ersten Ak-
tien der Welt.

Das Holland nicht für seine Berge berühmt ist, ist ein Gemein-
platz – ganz im Gegenteil: Ein Viertel der Niederlande liegt 
unterhalb des Meeresspiegels, was eine gewaltige Herausfor-
derung darstellt. Durch den Bau von Deichen und Poldern 
konnte und kann das tieferliegende Land geschützt werden.

Ebenfalls weitestgehend unbekannt ist die Tatsache, dass die 
Welt den Niederländern die „orange“ Karotte zu verdanken 
hat. Ursprünglich changierte das Gemüse farblich von Hellgelb 
bis Dunkellila. Erst im 16. Jahrhundert sorgten niederländische 
Züchter für eine eindeutige Farbe, die sich dann überall durch-
gesetzt hat: eben Orange. 

Apropos Orange: Vielleicht war ja ein Hintergedanke der Ka-
rottenzüchter, dass die Farbe Orange (niederländisch „Oran-
je“) sinnbildlich für das holländische Königshaus Oranien-Nas-
sau (niederländisch: „Oranje-Nassau“) steht. Der Ruf „Oranje 
boven“ bedeutet übrigens ins Deutsche übersetzt so viel wie 
„Es lebe das Königshaus“.
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Bleibt noch der Name: Holland oder die Niederlande? Das ist 
leicht zu beantworten, denn Holland ist nur ein Teil der Nie-
derlande, nämlich die zwei Provinzen Nord- und Südholland. 
Insgesamt gibt es aber zwölf Provinzen und alle zusammen 
bilden dann die Niederlande.

1. WINDMÜHLEN
Wer an Holland denkt, hat meist eine Windmühle im Kopf – 
zurecht! 1.000 historische Windmühlen gibt es heute noch in 
den Niederlanden. Die ersten von ihnen wurden schon im 17. 
Jahrhundert in Betrieb genommen, im 19. Jahrhundert waren 
über 9.000 in Benutzung.

2. DRAHTESEL
Wer bei Holland nicht an Windmühlen denkt, hat vielleicht 
Fahrräder im Sinn – und auch das nicht von ungefähr: Rund 
18 Millionen Räder gibt es im Land, eine beeindruckende 
Quote bei 17,6 Millionen Einwohnern. Die ausgewiesenen Rad-
wege erstrecken sich über mehr als 35.000 Kilometer – ein 
Paradies für Zweirad-Fans.

3. KÄSE
Na klar: Windmühlen, Fahrräder und Käse. Alle kennen Gouda, 
Edamer und Maasländer – aber wussten Sie, dass es neben den 
beliebten Klassikern noch etwa 40 weiteren Käsesorten aus 
Holland gibt? Jede hat es verdient, mindestens einmal probiert 
zu werden.

4. BLUMEN
Für rund 4,7 Milliarden Euro exportieren die Niederlande Blu-
men in die ganze Welt – pro Jahr! 80 Prozent aller Blumenzwie-
beln weltweit kommen hierher, insbesondere Tulpen. Es ver-
wundert also nicht, dass in Aalsmeer (nahe Amsterdam) die 
größte Blumenbörse der Welt beheimatet ist.  

Unsere lieben Nachbarn: Holland
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Zahlen, Daten, Fakten

MARKEN UND UNTERNEHMEN

50
2,

68
 M

rd
. $

Apple (Hard- und Softwareentwickler)1
Microsoft (Softwareentwickler)2

26
0,

26
 M

rd
. $

Amazon (Onlinehandel)3
4 Google (Online-Suchmaschine)

5 Samsung (Hard- und Softwareentwickler)

31
6,

66
 M

rd
. $

27
6,

93
 M

rd
. $

91
,4

1 
M

rd
. $

Die weltweit wertvollsten Marken nach 
Markenwert 2023 
(in Mrd. US-Dollar) (Quelle: Stati sta 2023)

Die wertvollsten Marken
Deutschlands 2024 (in Mrd. US-Dollar)

1. Deutsche Telekom (Telekommunikation)
73,483 Mrd. $

2. SAP (Software für Geschäftslösungen)
51,490 Mrd. $

3. Siemens (Mischkonzern)
28,240 Mrd. $
(Quelle: Kantar BrandZ-Ranking 2024)

Die ältesten 
Familienunternehmen 
Deutschlands

1502
The Coatinc Company
(früher: Siegener
Actiengesellschaft)

1
1530
William Prym
(Druckknöpfe)

2

1568
Glasmanufaktur von 
Poschinger 

3
1570
Wiegand Glas

4

(Quelle: Sti ft ung Familienunternehmen)

 5. Berenberg Bank 1590

 6. Von Stern’sche Druckerei 1614

 7. Hein Glas 1622

 8. W. Albrecht GmbH & Co. KG (Kupfer und Bleche) 1634

 9. Tuchfabrik Gebrüder Mehler 1644

10. Heinrich Sieber & Co. - Fabrizio 1652

Die ältesten 
Unternehmen der Welt

Kongō Gumi
(Japan, Bauunternehmen)
1.446 Jahre alt (gegründet 578)

1
Nishiyama Onsen Keiunkan
(Japan, Hotel)
1.319 Jahre alt (gegründet 705)

2
Koman (Japan, Gasthaus und Hotel)
1.317 Jahre alt (gegründet 707)3

(Quelle: Stati sta)

Die Marke mit der höchsten 
emotionalen Intelligenz

Unternehmen mit Marken, die eine hohe 
emotionale Intelligenz (EQ) vorweisen, wachsen 
schneller als ihre Wettbewerber. Dies ist eines 
der Ergebnisse aus der dritten Welle des 
BrandEQ-Reports von Carat, der Media- und 
Kommunikationsagentur aus dem Dentsu-
Netzwerk. Im Rahmen der Studie wurden knapp 
100 Marken untersucht und dafür deutschlandweit 
4.000 Personen im Alter von 15 bis 69 Jahren 
befragt.

PayPal Score 81 von 1001
(Quelle: Dentsu Company 2023)
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Podcast

Kira Kolumna: 
Missverstanden

Ein neues Gesicht in 
Kiras Klasse: Karima! 
Sie musste mit ihrer 
Familie ihre Heimat 
verlassen und ist ganz 
neu in Südberg. Neu 
sein, das kennt Kira. 
Die Nachwuchs-Re-

porterin und ihre Freunde bieten sofort an, 
Karima herumzuführen und ihr alles zu zei-
gen. Kira stellt ihr viele Fragen, nimmt sich 
aber nicht genug Zeit, Karimas Antworten auch 
richtig anzuhören. Weil sie selbst schon oft um-
ziehen musste, meint sie, Karima bestens zu 
verstehen. So kommt es zu einem großen Miss-
verständnis. Kira nimmt an, dass Karimas El-
tern arm sind, und startet einen großen Spen-
denaufruf sowie eine Hilfsaktion auf dem 
Schulfest. Karima ist das super unangenehm, 
denn ihre Familie ist gar nicht bedürftig und 
fühlt sich völlig unverstanden …  

Kira Kolumna, Folge 14: Missverstanden; Kiddinx (War-
ner); ca. 7,50 Euro, ab dem 10. Mai im Handel

Alex und Sahli verstehen die Welt nicht mehr! Hat der 
hinterhältige Dschinn Argus tatsächlich seine Zauber-
kräfte verloren? Wie ist das möglich? Doch als der 
mächtige Iskhuros sich mit Argus verbündet und sie 
in sein Unterwasserreich entführt, müssen sie fest-
stellen, dass auch Sahlis Magie dort nicht mehr funk-
tioniert. Gefangen in den Tiefen des Ozeans machen 
die beiden Freunde zwar eine unglaubliche Entde-
ckung, aber wie sollen sie jemals wieder zurück an 

Land kommen? Auch der 10, Band der Erfolgsreihe „Im Zeichen der Zau-
berkugel“ bietet ein tolles Abenteuer mit viel Witz und einer ordentlichen 
Prise Magie für Mädchen und Jungs.  

Stefan Gemmel (Autor), Katharina Madesta & Kloos Anemone (Illustrationen): Im 
Zeichen der Zauberkugel, Band 10: Das Rätsel von Atlantis; Carlsen Verlag, 208 Seiten, 
12, Euro; im Handel ab dem 27. Juni 2024

Buch

Stefan Gemmel 
Im Zeichen der Zauberkugel 10: 

Das Rätsel von Atlantis
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Lieblingsfilm

Alles steht Kopf 2
2015 landete Pixar mit „Alles 
steht Kopf” einen echten Überra-
schungshit, viele halten den 
Film zu den besten des Studios überhaupt. In der Fort-
setzung „Alles steht Kopf 2” bekommen wir es jetzt mit 
neuen Emotionen zu tun. Worum geht es? Wir befinden 
uns in dem jugendlichen Gehirn von Protagonistin 
Riley, die gerade 13 geworden ist. Aus dem 1. Teil kennt 
man noch ein paar Emotionen wie Angst, Wut, Traurig-
keit, Freude und Ekel, nun aber machen wir (und Riley) 
jedoch auch die Bekanntschaft mit einem gänzlich 
neuen Gefühl: So bekommt es Riley erstmals mit dem 
Gefühl Zweifel zu tun. Doch kommt die Emotion nicht 
allein... und das große Gefühlschaos scheint für den 
frischgebackenen Teenie vorprogrammiert.  

Alles steht Kopf 2 (USA 2024), Regie: Kelsey Mann; Pixar / Disney, 
ab dem 12. Juni im Kino 

Hättest du es gewusst?

Warum wird es nördlich des Polar-
kreises im Sommer nicht dunkel?

Wer sich im Juni oder Juli beispielsweise in Nordschweden auf-
hält, kann in der tiefsten Nacht diese Zeilen m Freien lesen, denn 
hier hört die Morgen- und Abenddämmung praktisch nie auf – 
oder anders gesagt: Die Sonne geht hier nie auf oder unter. Der 
Grund dafür: Die Erde kreist in einer geneigten Achse (ca. 23,4 
Grad) um die Sonne. Im Sommer ist der Nordpol der Sonne zu-
gewandt. Daher geht nördlich des Polarkreises die Sonne nicht 
unter und es ist zum Teil mehrere Wochen lang hell.  

1818
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Erstaunliche 40 Jahre sind 
Bon Jovi nun schon im Rock-
business unterwegs, ihren 
Humor haben sie augen-
scheinlich nicht verloren: 
Jon Bon Jovi, charismati-

scher Bandboss und Namensgeber der US-Rocker 
ist mittlerweile stabil über 60 mit stahlgrauer 
Matte und nennt das neuste Album verschmitzt 
„Forever“ (für immer), es könnte also sein, dass 
dieses 15 Album nicht das letzte sein wird – aber 
warum auch? Die Fans der Band bekommen 
immer noch feinen Rock’n’Roll, solide Arrange-
ments und griffige Riffs. Die erste Single heißt 
„Legendary“ (legendär) – mehr muss man eigent-
lich nicht wissen.  

Bon Jovi: Forver; Island (Universal Music), 22 Euro (CD) 
bzw. 32 Euro (LP); ab dem 7. Juni im Handel

Kino

Kulturtipps

Geschichten zum Weitererzählen und Recherchen, die bewe-
gen: Im 11KM-Podcast wird ein aktuelles Thema in aller not-
wendigen Tiefe besprochen– spannend, investigativ und hoch-
wertig. Victoria Koopmann und die besten Journalistinnen und 
Journalisten der ARD nehmen die Hörer mit ins Geschehen, 
liefern ihnen neue Perspektiven und tauchen mit ihnen ab auf 

der Grund der Geschichte – und so erklärt sich auch der Name 
dieses Podcasts: 11KM steht für die rund elf Kilometer, die es 
hinab geht zum tiefsten messbaren Punkt der Erde, auf den 
Boden des Marianengraben.  
11KM: der tagesschau-Podast, täglich neu und kostenlos in ARD Audiothek; 
Länge: ca. 30 Minuten

Podcast 11KM: der tagesschau-Podcast 

Edward Horniman ist eigentlich Soldat bei der 
UN. Als er erfährt, dass sein Vater im Sterben 
liegt, ändert sich schlagartig sein Leben. Nach 
dem Tod des Vaters sollte eigentlich Edward äl-
terer Bruder Freddie traditionsgemäß den Adels-
titel und alles, was dazu gehört, erben. Allerdings 
ist Freddie ein zugekokster Chaot, was wohl auch 
seinem Vater klar war: Deshalb wird er beim 
Erbe einfach übergangen, Eddie ist fortan der 
neue Lord Horniman. Nach und nach erfährt 

Eddie, dass sein Vater massive Geldprobleme hatte – die er allerdings 
lösen konnte: Unter dem Grundstück befindet sich eine riesige Marihua-
na-Plantage. Die ist Teil des Drogenimperiums von Bobby Glass, dessen 
Tochter Susie sich um die Geschäfte kümmert. Eddie schlittert von einem 
Drama ins nächste, aber eigentlich möchte er nur die Plantage von sei-
nem Grundstück weghaben. Dabei kommen ihm aber andere Drogen-
dealer, Traveller und der eigene Bruder in die Quere. Superkomische 
und rasante Actionkomödie von Guy Ritchie (u.a. „Sherlock Holmes“)  
The Gentlemen (USA 2023); Regie: Guy Ritchie; mit Theo James, Kaya Scodelario, 
Daniel Ings u.v.m.; Netflix, 6 Teile á 45 Minuten, ab sofort abrufbar.

The Gentlemen Musik

Tatjana Kruse: Schöner Sterben auf Sylt
Sommer, Sonne, Sylt – doch die Idylle trügt. Plötzlich prallen hier zwei Welten aufeinander: Zu allem ent-
schlossene Klima-Aktivisten und im Gegensatz dazu die hummerfutternde Schickeria. Als die ersten Um-
weltsünder sterben, wird schnell die Gruppe „Letzte Tage“ dafür verantwortlich gemacht – nur zwei Men-
schen sehen das anders: Mia, die ältere Schwester einer jungen Hauptverdächtigen, und Fred, ein lässiger 
Lebenskünstler, der sich Mia verguckt hat. Die Ermittlungen der beiden – zwischen Schampus in Kampen 
und Farbspritzaktionen in Westerland – werden heiß: nicht nur, weil auch auf den Nachbarinseln Pellworm 
und Föhr weitere Männer getötet werden, sondern auch, weil es zwischen Mia und Fred heftig knistert … 
„Schöner Sterben auf Sylt“ ist eine wunderbar zu lesende Thrillerkomödie mit Wortwitz und voller skurri-
ler Überraschungen, sprich: die perfekte Urlaubslektüre!   
Tatjana Kruse: Schöner Sterben aus Sylt; Insel Verlag, ISBN 978-3458683483, 320 Seiten, 12 Euro; ab dem 17. Juni im Handel.

Buch

Bon Jovi:  
Forever

5048
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Malteser Hilfsdienst e.V.

IBAN: DE10 3706 0120 1201 2000 12
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Stichwort: Armut

Einfach den QR-Code scannen und 
zum Spendenformular gelangen:

malteser.de/spenden-gegen-armut
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